
Beispiel Verknüpfte Arbeitswelten:

Die integriert geführten Diskussionen zu den sechs Beispiel-
räumen liefern ein breites Spektrum an konzeptionellen 
Ideen und möglichen Maßnahmen zu einer integrierten 
regionalen Mobilitätsentwicklung 

Ziele: Lösungen für die verträgliche Abwicklung des Pendler-
verkehrs am Zielort, Verändern der beruflichen und dienst-
lichen Mobilität am Arbeitsplatzstandort 

Auswahl Maßnahmenansätze: 

•  Wesentliche Grundlage bei Bestandsgebieten und Neu-
 planungen: Zusammenarbeit von Wirtschaftsförderungen, 
 Verbänden (IHK, HWK) und Unternehmen bei der Ermitt-
 lung von Bedarfen von Unternehmen und deren Beschäftig-
 ten sowie bei der Gestaltung und Anbindung der „Gewerbe-
 gebiete von morgen“ 

•  Innerhalb der Kommunen ist ein koordiniertes und abge-
 stimmtes Vorgehen zwischen Wirtschaftsförderung, Stadt-
 planung und Verkehrsplanung erforderlich

• Bei Standortwahl frühzeitig Erschließungspotenziale 
 durch den Umweltverbund berücksichtigen, Ausweisung 
 möglichst an regionalen Radverkehrs- und ÖPNV-Achsen 
 bzw. attraktive Anbindung an diese 
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Bergische Gesellschaft 
integriertes regionales

Mobilitätskonzept

Handlungsräume sind hier Räume,

•  die einen hohen Beitrag zur Mobilitätsentwicklung der Region 
 leisten oder zukünftig leisten können,

•  die eine hohe Nachfrage, aber kaum Angebot an nachhaltiger, 
 regionaler Mobilität aufweisen, oder

•  die Orte der Mobilität sind, in denen ein hohes städtebauliches 
 Entwicklungspotenzial liegt (Umfelder von Mobilitätsknoten)

Vorgehen:

Festlegung von sieben Handlungsraumtypen mit regionaler 
Bedeutung

Handlungsräume in der Region identifizieren und kategorisieren

Auswahl von beispielhaften Räumen und Betrachtung im 
Plan-Labor

Ableitung von Maßnahmen aus den Beispielräumen für die 
Handlungsraumtypen

Handlungsräume 
zwischen Rhein 
und Wupper

Klingenstadt Solingen

Landeshauptstadt Düsseldorf
Amt für Verkehrsmanagement
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